
Der Artıkel Ansätze eıner Doppelunterscheidung VO _ und „Böse  c& „Rıchtig“ und
„Falsc! 35-5/7, nımmt Ofters ezug auftf dıe „Neuscholastık“. Obwohl der weıl der Rezensent
dem eıgentlıchen nlıegen diıeser Überlegungen zustiımmt, selen dıese nla eıner kurzen Be-
merkung: uch „intra muros“ cheınt der USATUC: 99}  euscholastık“ immer mehr einem NCSA-
tıven Gütezeıichen werden. Manches el der Sa  euscholastık"“ Angelastete ist jedoch NıIC.
NCU, sondern schon ehre, und z£WAal eute och anerkannte TE der klassıschen „Altschola-
stik*‘ Vergleichbar mıt der eutigen ewertung der Neuscholastık ist dıe DIS VOT kurzem gültıg DC-
WESCIIC der eugotik. Unterdessen hat sıch ın ezug auf diıese eın bemerkenswerterandel vollzo-
SCH Was Irüher bemängelt und abgelehnt wurde, wırd nunmehr gelobt und anerkannt. Werturteıle
werden oft VO jeweılıgen eıt- und Modegeschmack 1erTr! uch dıe In Phılosophıe und heo-
logıe können davon beeıintflußt werden. Endres

HAÄARING, Bernhard: Die Welt bhraucht Heilige. Der Chrıst In der Gesellschaft. Reihe SpI-
rıtualıtät, München 1983 Verlag Neue 152 S E kt., 15,80
Der Titel des vorlıegenden Buches ann leicht dıe rwartung hervorrufen, handle sıch 1ne
Abhandlung ber dıe Notwendigkeıt außerordentlicher, sıch UuUrc besondere Heılıgkeıt auszeıch-
nender Menschen, WI1eEe WIT S1C In den großen Gestalten der Kırchengeschıichte verehren. och der
erl. verfolgt eın anderes nhegen: ogreıift dıe erufung eiınes jeden TISten ZUT Heılıgkeıit auf
un ragt, WIE eın diıeser Berufung gemäßes, engagılertes und überzeugendes Christsein In uUNseceIcI

eutigen eıt sıch gestalten muß Er möchte „dıe großen sozlıalen nlıegen und dıe Sozlallehre der
Kırche im 1n  IC auf erufung Z Heılıgkeıt behandeln (6) €e1 nımmt dıe aktuellen Pro-
eme des Lebens ın der gegenwärtigen Gesellschaft in den 1C und versucht, dıe Schrift auft
diese Fragestellungen hın lesen. Es geht dıe rage ach der ahrheı In UNSCICIN menschlı-
chen Mıteıinander, dıe uns des Dıialogs, dıe Gestaltung VO'  = Festen und Freizelt, Mas-
senmedien, dıe Mıtverantwortung des Chrısten für dıe OTTIentlıche Meınung, dıe Bezıehung
alten Menschen, der Jugend, VO Mannn und Frau, Umweltverantwortung, christliıches FEngage-
ment In Polıtık, Wiırtschaft und Kultur, SCHhHEIBLNC das Aufgerufensein des Chrısten ZUT cChaf-
fung des Friıedens. eis orlentiert sıch erl Wort und lat Jesu, seinem exemplarıschen ensch-
und Chrıstseıin, ann iragen, WI1IE WIT eben; reden, handeln, mıteinander umgehen, dıe Ge-
sellschaft verändern sollen Er stellt seıne Überlegungen 2anz ıIn eıinen relıg1ös-christliıchen Horı-
zont und keinen wıssenschaftlıchen Dıskurs. Von eln mMag kommen, daß oft Ermahnun-
SCH einflıeßen, Bekenntnisse. eıgene rfahrungen, manche etrachtung vger: ZUT Predigt, nıcht al-
les überzeugt. Härıiıngs Überlegungen können Orılentierung geben, S1e reizen ber auch ZU 1deT-
spruch, Zu Weıterdenken Was ann sıch eın Autor mehr wuünschen? Hugoth

SCHNEIDER., Giert Grundbedürfnisse und Gemeindebildung. Sozlale Aspekte für ıne
mMenschliche Kırche. Reıihe Gesellschaft un Theologıe, Abt Praxıs der Kırche, Nr
Maınz 1982 Matthıas-Grünewald-Verlag Gem Chr Kaıser-Verlag, München.
240 S ‚9 Kit.. 39 —
Das Buch hat miıch interessıiert, hat miıich ber uch angestrengt und Schluß hat miıch rat-
los gelassen. Dem seıt 1981 als Pfarrer tätıgen Verftfasser stTe eın reiches sozl10logisches Wıssen ZUT

Verfügung, mıt dem eiınen theologısc oft CIM überdeckten Aspekt Von Gemeıiunde und Ge-
meındebildung herangeht. Ich möchte se1ıne Fragestellung wıedergeben: Was ann dıe (Jemeılnn-
de dem suchenden einzelnen geben, und WIE können Menschen iın ıhr Gemennscha: en und
W1ıEe können Ss1e dıe Gestalt der Gemeıinde mıtbestimmen, daß diese den /ugehörıgen und ande-
T}  _ A Heımat werden kann? In 1er Teılen geht der Verfasser der rage ach Dıe Dıskussion

dıe chrıstlıche Gemeıinde; Il Organısatıon und Selbstorganısatıon; I11 Menschlıche Bedürt-
n1ısse 1Im Prozeß der Gemeindebildung; DıIe Selbstorganısatıon relıg1ıöser Bedürfnisse 1m Pro-
zeß der Gemeindebildung. Das nlıegen ist Iso wichtig, dıe Gliederung annn neugler1g
chen ber dıe Lektüre ist dornenvoll schwer; und inhaltlıch cheınt mır dıie UÜbernahme VO  — ate-
goriıen der Gemeinwesenarbeit undıfferenziert geschehen. Wıe mMu. ich atze WI1e folgen-
den In „theologıscher Sprache  C6 lesen: „Das Krıterium der Aushandlungsprozesse sınd wechselse1-
tıge Wahrnehmung und Unterstellung einer unbegrenzten Kommunikationsgemeinschaft, be1l der
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keiner der Beteıilıgten VOIl vornhereın das ‚rıchtige' Bewußtseıin der „der Prozeß
selbst ist das /Z1el“ daß der eiıner (GGemeinnde Gehörıige „keıerle1 ‚Vorleistungen‘ C1-

bringen hat außer der Bereıitschaft, Kommunikationsprozeß teilzunehmen“ (185)? Wıe gesagt
das uch älßt miıch ratlos stellt e1in wichtiges Problem, ber bringt nıcht das Zur o
Sung be1, das wünschenswert waäare. Lippert

ebht Rechenschaft VO.  - Hoffnung. Synode als geistliches Ere1gn1s für heute Hrsg.
Ludwıg BERTSCH un Georg SCHARDL. Maınz 1982 Matthıas-Grünewald-Verlag.
116 S 9 Kr 15,80
DıiIie erfolgversprechendsten agungen und Veranstaltungen geraten rasch in Vergessenheıt, WENN

iıhre Ergebnisse N1IC weıtergegeben und lebendıiıg erhalten werden. DıIe Herausgeber dıeses Bu-
ches versuchen, dıe Impulse, dıe ın der katholischen Kırche der BR  S UrTrC| dıe Würzburger Syn-
ode (1972—-1975) ausgelöst wurden, aufzugreıfen und Hılfen bıeten, ıe damals gegebenen
Anregungen in dıe lat umzusetizen Das uch nthält Auszüge AusSs Predigten und Ansprachen, dıe
auf der Synode gehalten wurden. DiIie thematısche Anordnung der extie ber Freıiheıt, Ooffnung,
TIStuUS, Kırche und Zeugnıis erleıiıcnter'! eın schnelles Auffinden des jeweıls gesuchten Materıals
DıIie Zusammenstellung bıetet In ihrer Vielseitigkeıit reiche Anregungen für Gottesdienst, Gruppen-
arbeıt und Gespräche ber den Glauben und ann darum ın vielen Bereichen kırchlicher Arbeıiıt
sinnvoll enNutzt werden.

('lıve Staples: Die letzte Nacht der Welt Zürıch, Eınsiıedeln, öln 1983 Benziger
Verlag. 102 S K 12,80
Es ist nıcht dıe Not u Manuskrıpten, ıe den Verlag Z Veröffentlichung diıeser VOTI mehr
als ZWanzıg Jahren geschrıebenen EsSsays des erühmten englıschen Schriftstellers veranlassen.
1elImenNnr behandeln Ss1e Themen, dıe gerade eute VO ZU eıl brisanter Aktualıtät SInNd. Lewı1s
setz sıch mıt Fragen des modernen Menschen und mıt der modernen Gesellschaft un: Zivılısatıon
auseiınander. €l meldet sıch TENNC keın eologe, eın Naturwissenschaftler der Sozi0loge

Wort, sondern eın Christ, der sıch Erscheinungen seiner eıt edanken macht Sıe muten
manchmal eigenwillıg d} WEeNN erl etiwa 1ın der Abhandlung „Relıgıon und Raketen“ darüber
spekulıert, Wds ware, WENN der ensch mıt seiner modernen Rakentechnik 1im eitraum ntellı-

Lebewesen entdeckte? (uns eutigen kommen bel dem Wort „Rakete  €6 wahrlıch bedrän-
gendere Assozlationen). uch In den weıteren ESSays „Von der Wırksamkeıt des Betens“, „Uber
das Festhalten Glauben‘“, „Gute Arbeıt und gute 'erke  06 und ;Die Letzte Nacht der 'elt“ geht

immer wıiıeder Posıtionen, dıe Eiınsprüche christlıche (laubenssätze anmelden und de-
1L1ICI1 egegnen gılt Gerade 1im letztgenannten SSAY, in dem 'erif sıch mıt den Bedenken des
modernen Menschen gegenüber der Verheißung der lederkunft Jesu als Weltenrichter auseliInan-
ersetzt, wırd SIC|  ar, daß sıch mıt Gegnern einläßt, dıe für uns keine mehr SINd. DiIe Dıskus-
s1ionen en alle einen recht akademıiıschen, manchmal uch spürbar apologetischen harakter.
Von chieser ıgenart der Gedankenführung un! Sprache sollte der Leser absehen, sıch vielmehr
auf dıe Fragen und vorgeschlagenen Wege ihrer Beantwortung eınlassen, ann ann dıe Lek-
re fruchtbar werden für seine eigenen nlıegen. Hugoth

ONSEL, Bernhard: Der rolte Punkt. Eıne (Geme1ıinde Düsseldorf 1983 Pat-
INOS erlag. 167 S 9 kete: 26,—
Der 1im TE 1983 verstorbene Pastorentheologe Ferdinand Klostermann hat eINeEes seiner etzten
Buücher der St.-Ludwigs-Gemeıinde Ibbenbüren gewıdmet. Er bemerkt hlerzu: „In der egeßg-
NUuNnNg mıt der St.-Ludwigs-Gemeıinde der westfälıischen Bergwerksstadt Ibbenbüren Teutobur-
BCI Wald durfte der Verfasser erleben, Was ıne chrıstlıche Gemeıjunde heute se1ın ann und welche
Vısıon des kommenden Gottesreiches s1e vermiıtteln ann  66 (Wie wiıird aus uUunNnseICI Pfarreı ıne Ge-
meınde, Wıen 1979, 8f.) Nun hat der Pfarrer dıeser Gemeiıninde, ernhnar: Honsel, eın Erzählbuch
VO' Weg seiner Pfarreı geschrıeben. Der 5/J]ährıg verstorbene Exeler nannte dieses uch urz
VOT seinem T1od eın „ehrlıches Buch“ und „ein realıstisches Buch“ (Christ in der Gegenwart,
eft VO 1983, 15) Exeler g1Dt dort ıne eingehendere Beschreibung und Stellungnahme.
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